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Das gelbe Fieber im Süden der Union
Inder A A Zcg finden wir einen tief er cküttern
önicht über das Wüthen des gelben Fiebers im Süden

Ä Osten der Union In dem aus New Iork dalirten
W heißt es Ein zum Tode Verdammter kann nicht
chren Herzens den Boten mit dem erlösenden Gnadenakt
M letzten Stunde erwarten als die unglückseligen Be
cher des Südostens der Vereinigten Staaten dem
jl Frost entgegensehen Ein einziger scharfer Nachtreif

d Tausende gequälter Menschenherzen werden ans
Tausende werden mit inbrünstigem Danke gegen die

diesen Erlöser welcher allein der mordenden
ich ein gebieterisches Hall zurufen kann begrüßen

liches Wissen und Können ist an den Grenzen seiner
ch angelangt und kann nur noch die entsetzliche Noth
M nicht ihr abhelfen Ihr Korrespondent der den
Pplatz der gelben Pest besucht und den ein früherer
jchalt im Süden dem Fieber glücklicherweise unzugäng
i Macht hat es sich zur Aufgabe gestellt Ihnen ein

menhängendes Bild des namenlosen Elends zu geben
einige Fakta hervorzuheben die bei der in den asfizirten
jmn herrschenden Verwirrung nicht oder entstellt an
Lefsentlichkeit gekommen sind Heute am 15 Septem
mlden Depeschen aus Memphis daß das Wetter eine

Ädung zum Schlechteren genommen indem die Tage
die Nächte kalt sind In den 24 Stunden vom
des 13 bis zum Mittag des 14 September in

tz einen Unglücksstadt allein einundneunzig Todesfälle I
id Mnzigjäyrige Erfahrung sagte den Bewohnern Loui
Ä daß der früheste Frofltermin daselbst der 21 Sep
M ist der späteste der 2 Oktober Daß somit Ber
Hlinz überall herrscht ist wahrlich nicht zu verwundern
M die Verzweiflung in ihrem Schooße Demoralisation

Verwirrung birgt und auch den Berichten über
Migen Zustände alle Zuverlässigkeit raubt ist tief zu
P
Die bedauernswertheste Thatsache ist daß die Leben
des am Leben Bleibenden weit mehr ausstehen
Tiejcnigen welche die Seuche noch größerem Elend für
r entreißt denn während die Todkranken fast in be

M Apathie liegen oder deliriren zittern die Ueber
n unter den Schrecken vor Erkrankung oder vor

Mertode So fand man in New Orleans dreiund
ch Chinesen in einer elenden Hütte zusammengepfercht
sie bereits zwei Tage ohne die geringste Nahrung gewe
men Ein Pflanzer hatte sie von Kalifornien zur

otlmarbeit mitgebracht und sie entweder in der all
Verwirrung oder den schlechten Geschäftsaussichten

s wd heimathlos der Sprache unkundig in New Or
IM Stich gelassen Als man sie antraf waren die

die sich in der fremden Stadt nicht zu helfen
ztz dem Hungertode nahe

Uen Denjenigen welche durch Krankheit oder Todcs
der Familie ihrer Subststenzmittel beraubt sind

eS Unzählige die das vollständige Stocken der Ge
H brodlos gemacht Leute die von der Hand in den
,A leben eine in den südlichen Staaten besonders
vertretene Klasse Zunächst natürlich waren die Augen

helfenden ausschließlich auf die Kranken gerichtet wäh
Wir erst später den Verarmten Aufmerksamkeit zu

Alm begann Und wie entsetzliche Folgen zeigte nicht in
iWllen plötzliche Verarmung In Hickman Kentncky
ei ein Mord der zuerst darauf hinwies daß es nicht

iK Kranke zu Pflegen sondern auch Verzweifelten die
jii reichen ehe sie zur Selbsthülfe griffen Das Mit
lit seiner dem Hungertode nahen Familie hatte dem
M M Keh die Pistole in die Hand gedrückt mit wel
er William Alden erschoß Dre gelbe Pest hatte den

ismrd aus dem Gewissen
immer in solchen Fällen tritt überall in den

tmMM der Trieb der Selbsterhaltuug aus s deut
Hzu Tage während Erscheinungen von Selbstausopfe

vereinzelt dastehen Der erste Fieberfall in einer
i ist das Signal zur Flucht für die Einwohner In

A einzigen Tage sind Hickman Holly Springs Plague
Ocean Springs n A aus bevölkerten Städten ver

N Häuserkomplexe geworden Zwei Waffelhausirer waren
lang in einem kleinen Segelboote den Mississippi und

ans und abgefahren und pflegten in den am Ufer
Ueckcn ihre Waare loszuschlagen Neulich legten

Hickman an und stiegen wie gewöhnlich mit weißer
ftje und Kappe bekleidet an s Land Das Geschäft
He ihnen daselbst den ganzen Tag Am andern Morgen

sie am gelben Fieber darnieder und hatten es in
eingeschleppt Die Seuche verbreitete sich aber

H so schnell wie der panische Schrecken unter der Ein
chnschast in 48 Stunden waren drei Viertel der Häuser
sl Zn Wagen zu Pferde und zu Fuß flohen sie nach

Richtungen hin während die Zurückgelassenen von den
n der Quarantäne eingeschlossen wurden Gefan

Tvd in ihrer Hütte Bei Nacht glänzt in der
W Umgegend daselbst der Himmel vom Wiederscheine

den Theers und am Tage donnert hie und da eine
In zehn Tagen hat man keinen Marktwagen zu

fl beionrMN und die Schwarzen sind Herren des Platzes
Belieben mit dem Eigenthum der entflohenen Wei

bereichernd

a war die Station der Seuche auf ihrem ver
ben Laufe nordwärts von New Orleans und die Be

j über das namenlose Elend eben in jener Stadt waren
die zuerst die Sympathie der ganzen Nation erregten
in zerstörender Wirbelwind raste der Tod in ihr und

Iß

unheimliche Stille ist dem Sturme gefolgt Die Eisenbahn
züge laufen mit ungewöhnlicher Schnelle durch die Stadt
und der in denselben sitzende Reisende vermag kaum ein
lebendes Wesen auf den Straßen zu sehen Nichts zeigt
daß noch vor Kurzem der Staat seine Behörden in der klei
nen aber lebhaften Stadt dem Sitze vieler reichen Familien
schalten und walten hatte und nur vereinzelte Diebe be
nutzen die augenblickliche Anarchie denn selbst die Lust am
Gewinne wird von der Furcht vor der Seuche hier und da
noch im Zaume gehalten Ein interessantes Opfer zählt
Grenada zu den seinigen Kate Eoffruann genoß einen weit
über die Grenzen des Staates hinaus bekannten Ruf als
das schönste W ib der Südstaaten und es war als wolle
die Seuche die wunderbarerweise in ihren ersten Stadien
einen schönen rosigen Hauch auf die Wangen der Leidenden
malt sich einen grausamen Genuß verschaffen indem sie die
junge holde Mädchengcstalt ergreifend ihr wie Augenzeugen
sagen eine fast überirdische Schönheit noch verlieh um dann
in gransem Kontrast ihr den Stempel des gelben Todes
auf die Züge zu drücken Sie und ihre Mutter schloffen
fast zu gleicher Zeit die Augen Einen furchtbaren Anblick
bieten die wenigen Leute die man auf den Straßen sieht
das traurige Gepräge der Seuche Hunger und Verar
mung illustrirend Die Jammergestalt einer gewissen
Mrs Marshan die ihre sämmtlichen Angehörigen verloren
durchwandelt in harmlosem Irrsinn die Straßen in welchen
sich nebenbei noch das eigenthümliche Schauspiel eifrig Ciga
retten rauchender Männer und Frauen bietet als gelte es
ein Preis und Wettrauchen Veranlaßt ward dieses
Straßenbild durch die Idee eines erfindungsreichen Kopfes
der behauptete daß man sich durch Rauchen von Tabak mir
dem getrockneten Samen einer gewiffen Pflanze gemischt
gegen das gelbe Fieber schützen könne Wenn man im
Dampfwagen den Ort passirt erblickt man den Gottesacker
Da jede Veiche daselbst ein separates Grab erhält dessen
sich andere Städte nicht rühmen können bietet die trau
rige Stätte mit den langen Reihen offener Grabmündungen
den Anblick eines frisch bepflanzten Feldes indem die Brett
chen für den Namen der Verstorbenen bestimmt wie Stöcke
aussehen au denen sich einst Schlingpflanzen emporranken
sollen Vervollständigt wird die Täuschung durch den reich
lich umhergestreuten Kalk der hier freilich nicht als Dün
gungsmittel sondern zur Desinfektion dienen soll Nur die
beständig arbeitenden Todtengräber und die fast ununter
brochenen Beerdigungen weisen auf den wahren Charakter
des Ortes hin in dessen Mitte nächtlich ein mächtiges Feuer
seine Gluthen zum Himmel emporsendet theils zur Lufl
reinigung theils zur Beleuchtung für Beerdigungen

Noch weit entsetzlichere Nachtbilder als Grenada bietet
Memphis von wo wahrhaft schauererregende Berichte nach
dem Norden gelangen die von den Thatsachen noch weit
übertreffen werden Das Fieber brach daselbst vor etwa
vier Wochen in der heftigsten Form aus und mit staunens
werther Geschwindigkeit reducirte sich die Einwohnerzahl
meist durch Flucht von 40 000 aus 3500 von denen die
Hälfte an der Seuche darniederliegt Uebrig blieben nur
Diejenigen welche krank oder zu arm zum Entfliehen waren
die treuen Helfer der Kranken und Sterbenden und endlich
Diejenigen welche aus dem Unglück Gewinn zu ziehen hofften

Es ist eigenthümlich daß der charakteristische Geruch
der Seuche schon drei englische Meilen außerhalb der Stadt
wahrgenommen werden kann und drinnen ist das Unterste
zu oberst gekehrt Die Apotheken sind bis auf drei ge
schlossen Keine anderen Fahrzeuge erblickt man fast außer
Doktor und Leichenwagen Der nächtliche Wanderer sieht
in Masse Holz und Theerfeuer vor den Häusern Es sind
die furchtbaren Warnungssignale anzeigend daß Tod oder
Krankheit im Hause zugleich bestimmt die Kutscher der Lei
chenwagen herbeizurufen während am Tage schwarze und
rothe Tücher die Stelle dieser Feuer vertreten Viele frei
lich sterben dahin ohne Signal ja ohne Pflege Personen
plötzlich von der Seuche ergriffen durch Schwäche oder De
lirium unfähig gemacht Hülfe herbeizurufen fallen nieder
sterben verlassen und erst die eintretende Verwesung oder
Zufälle führen die Auffindung der Leichname herbei Va
gabunden kriechen in verödete Häuser die sie lebend nimmer
verlassen Andere findet man todt unter freiem Himmel
Selbstverständlich werden die Beerdigungen in größter
Hast ausgeführt Nebeneinander und aufeinander wer
den die rohgezimmerten Särge in die Massengräber ge
senkt indem der Name wenn bekannt aus den Sarg
deckel geschrieben wird Selbst Säuglinge verschont die gelbe

Pest nicht Sieben Stunden nach der Geburt starb ein
Kind in Memphis am gelben Fieber während die Mutter
bisher verschont blieb und es ist Thatsache daß unmündige
Kinder einen Prozentsatz von 25 pEt in der Statistik der
Sterbefälle bilden Und wie sieht s mit der Hülfe aus
Die Aerzte sind nahezu erschöpft die Mitglieder einer im
ersten Feuer gebildeten Hülfsgesellschaft sind sämmtlich aus
gerissen das einzige noch offene Hotel ist das Peabodh
ein Pesthaus in welchem 17 Gäste auf einmal darnieder
liegen von den Zeitungen erscheinen nur noch die Appeal
und die Avalanche auf halbem Bogen nichts als Todten
register uud Nachrichten über die Seuche enthaltend Die
Stadtverwaltung ist vollständig außer Rand und Band
Neger und Vagabunden treiben sich umher dem Fieber
trotzend um von der Barmherzigkeit anderer Leute oder dem
Diebstahl zu profitiren Für Dienstleistungen fordern diese
Geschöpfe die man den Hyänen des Schlachtfeldes ver
gleichen möchte unerhörte Summen So liegt die Sama
riterarbeit just wie in Grenada fast ausschließlich in den
Händen der Howard Association welche die Stadt in Di

strikte getheilt hat täglich 1500 Personen speist und Aerzte
sowie Krankenwärter sendet soweit dies in ihren Kräften steht

Furchtbar ist das Geschrei der Delirirendsn das man
zumal in der Nacht nur in zu herzzerreißender Weise hört
und das mit dem Anblick der verhängnißvollen Signalfeuer
und dem fortwährenden Rollen der unheimlichen Todtenwa
gen einen aller Beschreibung spottenden Eindruck macht
Wie heftig das Delirium auftritt beweist daß neulich ein
in Memphis wohnender Deutscher im Fieberwahn seine
Familie umzubringen versuchte und sich selbst einen tiefen
Schnitt in den Nacken beibrachte Dr Peafe ein Arzt von
Washington der freiwillig die Schauerstätte besucht erzählte
uns bei seiner Rückkehr daß die Aerzte in der Nacht dicke
Schleier mit Karbolsäure getränkt tragen müssen da in
der letzten Zeit der Gestank in der Stadt die immer mehr
in Schmutz verkomme geradezu betäubend geworden sei
Man kann sich wohl vorstellen was es heißt wenn Mo
mente zusammenwirken wie schmutzige Straßen verfaulte
Holzpflasterungen verstopfte Abfuhrkanäle Staub verweste
Thier und Menschenleichen

Bemerkenswerth ist noch die Beobachtung desselben
Arztes daß 80 Prozent der Frauen sterben und daß die
selben weit mehr als die Männer unter der Seuche zu lei
den haben

In der Umgegend von Memphis sind Städte entstan
den die wie Pilze aus der Erde schießen nämlich Zelt
städte die sogar ihre Namen haben Die größte ist das
Camp Jo Williams welche 4 Meilen von Memphis
gelegen ist meist aus Zilten der Bundesarmee besteht doch
auch eine Menge roher Hütten auszuweisen hat Das
Schlimmste ist nun freilich daß den Flüchtlingen die dem
Tod in Memphis zu entfliehen suchten sich die gelbe Pest
an die Fersen geheftet hat und ihr Zerstörnngswerk in der
Zeltstadt fortsetzt wie sie es in Memphis begonnen Ein
improvisirtes Hospital ist errichtet dessen Oberarzt Dr Noll
ein Mann von seltener Opferwilligst selbst mit knapper
Noth vor Kurzem dem gelben Tode emronnen

Mütter im Kindbette von älteren Kindern umgeben
sehen einen nach dem andern ihrer Lieblinge in dieses Hospi
tal und von dort zu Grabe bringen Endlich wird das
Kind geboren gelb wie Gold einige Tage noch siecht die
Mutter dahin dann wird auch sie die letzte des Haushalts
zur Ruhe bestattet Noch keine Frau in der Zeltstadt Jo
Williams die das Fieber erfaßt hatte ist bisher gerettet
worden

Aehnliche Zeltlager sind in der Nachbarschaft aller vom
Fieber heimgesuchten Ortschaften zu finden einige wohl
organisirt ausgestattet mit Hospitälern Aerzten und Wär
tern andere nichts als Sammelplätze vollständig demorali
sirter oder vor Furcht halb wahnsinniger Geschöpfe Einige
dieser provisorischen Ansiedelungen tragen den ausgeprägten
Charakter religiöser Zmrix msstinZs Zeltversammlnngen
indem abergläubische Furcht namentlich die Neger zu einer
größtmöglichen Schaustellung von Frömmigkeit unter ande
rem auch zum Tragen von Vudu Amuletten als Schutz
veranlaßt hat Ein getrockneter Schlangenkopf wird von
den Meisten als ein ziemlich sicheres Präservativmittel gegen
das gelbe Fieber betrachtet während Andere Vertrauen auf

einen menschlichen Finger setzen
Es ist ein wohlthuendes erhebendes Gefühl mitten in

diesem Chaos von Schrecken Elend Verzweiflung und
Feigheit Gestalten zu fehen denen zu Ehren keine Sonette
gedichtet werden deren Namen vielleicht morgen schon ver
gessen sind zumal wenn die kalte Erve ihre Ueberreste be
deckt die aber mehr noch als ein Kriegsheld den Lorbeer
kranz sich stündlich verdienen Aerzte und Geistliche
halten sich mit wenigen Ausnahmen tapfer in der rühmens
werthesten Weise Rev Dr White ein Greis von 85 Jah
ren von schwacher Gesundheit besucht Kranke ununterbrochen
Als Freunde ihn ernstlich ersuchten sein Leben nicht zu
opfern antwortete er lächelnd Nun ihr müßt mir doch
zugeben daß ein Mann in meinem Alter nicht mehr viel
zu opfern hat Die barmherzigen Schwestern von denen
21 gestorben sind machen ihrem Namen alle Ehre und
ebenso die unerschrockenen Telegraphisten die allein den wich
tigen Verkehr noch aufrecht erhalten und von denen einer
nach dem anderen hingerafft worden ist Dr Hodges in
Vicksburg schickte seine Familie hinweg und besuchte täglich
an 100 Panenten An sich selbst mißachtete er die Vor
boten des Fiebers und starb in seinem einsamen Hanse
ohne daß Jemand ihm die Augen zugedrückt hätte Eine
Frau verließ Grenada auf dringendes Bitten ihres Gatten
der erkrankt war doch kaum hinweg kehrte sie auch schon
zurück unfähig ihn zu verlassen Der Mann genas sie er
lag der gelben Pest Der Kapitän des Dampfers John
Porter dessen Mannschaft darniederlag stand um seine
Leute nicht zu verlassen fast bis zu seiner Todesstunde am
Steuerruder

Zu u L Frauen Freitag den 1 November Abends
6 Uhr CatechiSmus Predigt Herr Oberprediger Saran
3 Artikel

Das Jahresfest des hiesigen Zweigvereins der Gustav
Adolf Stiftung wird so Gott will am Mittwoch den
S November Abends 6 Uhr in der hiesigen Marienkirche
durch einen Gottesdienst gefeiert werden bei welchem Herr
Hofprediger Stöcker aus Berlin die Predigt halten wird
Die Freunde der Gustav Adolf Sache werden mit der Bitte
um möglichst zahlreiche Betheiligung zu dieser Feier ganz erge

benst eingeladen Der Vorstand
des Zweigvereins der Gnstav Adols Stistimg
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Bekanntmachung
Die bevorstehende Ersatzwahl eines Mitgliedes des Hauses der Abgeordneten im 4 Wahlkreise des Regierungsbezirks Mersebnrg Saalkreis und Stadt

Halle an Stelle des verstorbenen Herrn Justizrath Fritsch Hierselbst bedingt die Ausführung von Wahlmänner Ergänzungs Wahlen in denjenigen Urwahlbezirken
der Stadt Halle in denen die am 20 Oktober 1876 gewählten Wahlmänner durch Tod Wegzug aus dem UrWahlbezirk und sonst ausgeschieden oder in denen
damals einzelne Wahlen nnvollzogen geblieben resp für ungültig erklärt sind

Zur Ausführung diefer Wahlmänner Ergänznngs Wahlen nach Maßgabe des unten stehenden Verzeichnisses in welchem die betreffenden UrWahlbezirke resp
Wahl Abtheilungen die ausgeschiedenen und durch Neuwahlen zu ersetzenden Wahlmänner die Wahllokale die Wahl Vorsteher und deren Stellvertreter ersichtlich
gemacht sind laden wir die betheiligten UrWähler nur auf diesem Wege ein sich

Mittwoch den 30 Oktober d Zs Bormittags 10 Uhr j
in den bezeichneten Wahl Lokalen einznsinden

Bei Aufstellung der UrWähler beziehentlich Abtheilnngs Listen hat selbstverständlich auf die seit der erfolgten Aufzeichnung der UrWähler etwa eingetretenen
Wohnnngs Veränderungen keine Rücksicht genommen werden können es können daher die UrWähler soweit sie überhaupt bei der Wahl betheiligt sind nur in
dem Bezirke zur Stimmabgabe zugelassen werden in welchem sie zur Zeit der Aufzeichnung wohnten

Unter Protest oder Vorbehalt abgegebene Stimmen sind ungültig
Abwesende können in keiner Weise weder durch Stellvertreter noch sonst an der Wahl Theil nehmen

Urwahlvezirk

Umfang

Domplatz Kanzleigasse kl Klausstraße Kühlerbruuneu Mühl
gasse Mühlpforte gr u kl Schlamm

Berggasse Mühlberg Paradeplatz Schloßberg kl u gr Schloß
gasse kl Ulrichstraße 1 26

Barfüßerstraße alte Promenade 1 5 Schulberg Schul
gasse Spiegelgasse gr Ulrichstraße 34 61

Brüderstraße Karzerplan Poststraße Rathhansgasse gr Sand
berg kl Steinstraße

Leipzigerstraße Nr 1 27 und Nr 85 99 kl Sandberg

Bauhof gr und kl Brauhausgasse Leipzigerstraße Nr 100
110 kl Märkerstraße hinter der Ulrichskirche

gr und kl Berlin hoher Kram Kuhgasse Kutschgasse gr Mär
kerstraße Marktplatz Nr 1 3 neue Promenade Schmeer
straße Nr 1 11

Bechershof Hanfsack Marktplatz 4 9 gr Rittergasse Schmeer
straße 12 44 Schülershof Nr 1 11 Sperlingsberg
Zapfenstraße

alter Markt an der Halle Nr 9 16 an der Moritzkirche
Moritzkirchhof Zenkergafse

Bärgasse Freudenplan an der Halle 1 8 und 17 19 Hall
gasse Hallmauer Kuttelpforte an der Marienkirche Markt
platz 10 14 kl Rittergasse Schülershof 12 22 Stein
bocksgasse Trödel

Fischerplan an der Glauchaischen Kirche Gommergasse Mittel
wache am Moritzthor Rathswerder Steg

Bäckergasse Dehboldsgasse am Hospital Hospitalplatz Saal
berg Unterplan

Hirteugasse Schützengasse Weingärten

Mauergasse Steinweg Taubengasse

Blücherstraße Franckensplatz Königstraße 40d bis 41 Nie
meherstraße

Hinter der Landwehr Landwehrstraße 4 bis 14 Liebenauerstraße
Lindenstraße Psännerhöhe nach der Pfännerhöhe

Büfchdorfer Weg Delitzscherstraße Grünstraße Krausenstraße
Leipzigerstraße 56 84 Leipzigerplatz Magdeburgerstraße

Gottesackergasse Martinsberg Schimmelgasse gr Steinstraße
20 53 vor dem Steinthor Töpferplan

Brunnengasse Brunnenplatz HediviMaße Lonisenstraße Luckeu
gasse Margaretheustraße alte Promenade 21 28 Sophien
straße Zinksgarten

Friedrichstraße Karlstraße Weidenplan Wilhelmstraße 1 32

Albrechtstraße Georgstraße Geisistcaße Nr 37
hinter dein Harz

Bockshörner Fleischergasse Jägerplatz Leitergasse

59 Harz

Am Kirchthor 1 6 und 16 24 große Wallstraße kleine
Wallstraße
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Ausgeschiedene Wahlmänner

Kaufmann W Arnold

Maler Friedrich Crlecke

Realschullehrer Dr Günther
Stadtrath a D Richter

Redakteur Otto Puls
Justizrath Fritsch

Conditor Louis Feldm n

Bildhauer Schellenberg

Banquier L Schönlicht

Schlossermeister C Schulze
Handschuhfabrikant Jul Voigt

Musiklehrer O Wiese

Hausbesitzer E Wiesel
Kaufmann W A Kyritz

Oberlehrer vr Sommer
Apotheker Kolbe

Tischlermeister W Leitloff

Fabrikant G Ufer
Schuldirektor Hoffmann

Rentier A Nebert

Stadtrath a D Dr Beeck

Ziegeleibesitzer R Loesche

Kaufmann Franz Pfaffe

Böttchermeister Cammerath
Kunstgärtner Wolfhagen

Obersteuercontroleur a D Riem
schneider

Kreisgerichtsrath Balcke

Kaufmann G Klincke

Conservator Schulze

Garte ninspector Paul
Rentier Carl Schaas

Ursache des Ausscheidens
a Wahl Lokal
b Wahlvorsteher Herr
e stellvertr Wahlvorsteher Herr

Für
mber l

tliimt z

Best

Himstli

ö Voll

aus dem Bezirk verzogen

desgl

desgl
desgl

aus Halle verzogen
verstorben

au dem Bezirk verzogen

desgl

desgl
verstorben

aus dem Bezirk verzogen

verstorben
desgl

beide Wahlen sind für nngül
tig erklärt worden

aus dem Bezirk verzogen

verstorben
aus dem Bezirk verzogen

verstorben

aus dem Bezirk verzogen

desgl

verstorben

aus dem Bezirk verzogen
verstorben

ans dem Bezirke verzogen

aus Halle verzogen

aus dem Bezirk verzogen

desgl
es war eine Wahl nicht zu Stande
gekommen weil kein Urwähler ersch

aus Halle verzogen
verstorben

Halle den 23 Oktober 1878

Für den redaetionellen Theil verantwortlich C Bobardt in Halle Expedition im Waisenhause

a Hotel zum Kronprinz
b Dr Möä prakt Arzt Franke
v Mechanikns Unbekannt

s Jägerberg
b Kaufmann Wagner
o Kaufmann Nicolai

s Hotel garni zur Tulpe
k Pros Dr xkii Keil
o Kaufmann Bernhard Schmidt

Clsässer Taverne
d Prof Dr ur Meier
o Kasernen Jnsp Beruh Lutze
a Gasthof zum gold Löwe
d Justizralh Göcking
o Fabrikbesitzer Jentzsch

Landmanns Saal
d Kaufmann Hänert
v Kaufmann Helmbold
s Stadtverordneten Saal
b Rcctor Marschner
o Kaufmann Krammisch

a Saal im Rathhaufe
d Kaufmann Bäulsch
o Kaufmann Fuhst

k Restaur z Goldenen Kettc
d Agent Martiuius
o Dr xliil Kuauth
a Gasthof z schwarzen Bär
b Stadtsekretär Koppe
c Webenustr Goudermann

a, Krahl s Restauration
d Stärkefabrikant Carl Lutze
o Apotheker Kolbe
a Speise Saal im Hospital
d Hospital Jusp Riuck
o Rentier Schaal
a Glauch Schießgraben gr,8aal
b Fabrikant Gustav Elitzich
o Drechslermstr Holzhausen

Herberge zur Heimath
b Stadtrath a D Richter
o Maurermeister Kuhnt
s Examensaal der deutsche
Schulen des Waisenhauses

d Justizrath Drhauder
e Kaufmann Liebau

a LeIIv
d Kaufmann E Schmidt
o Lehrer Tittel
a Bürgergarten
b Ob, Jnip Prem L Fischer
o Zimmermeister Richter

Gasthof zum Schwan
b Stadtrath Jordan
o Oderlehrer Haring
a Preußischer Hof
d Professor Dr Heine
z Baukoereiusdircctor Kulisch

Weideuhammers Restaur
d Buchhändler Fricke
o Lehrer Steger
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